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SS e r r e et) n e t
SSor einigen Sohren machten

oier febr roobl angefebene Herren
eine Steife inè beliebte 5Cppcn=

jetterlânbcben. 21ufber ©cbroâ'galp

angelangt, überfiel fte plö^lich ein

befttger Siegen, ber fte nötigte, in
einer benachbarten Sllpbütte beim

©enn um oorübergebenbe Unter*

fünft ju bitten. Sie SMttc rourbe

obne roeitereê gcroäbrt. Sie 35e=

fucher, baruntcr ein ©eiftltcber
unb ein Sunbeërat, traten ein,

reichten bem ©ennen bic £>anb

unb balb füllten fich alle ganj
bcimeltg. Um ben unfreiwilligen
f>alt in ber fdjroarjen, rauchigen

(Sennbütte etroaë angenebmer ju
gehalten, biefj eê cin roenig 35e=

trieb" ju macben. Sie oerebrten

©â'fte, in jungem Sabren nod)

geübte, ftramme Surner, roaren

nicbt oerlegcn unb luben ben ©en*

nen jum ©chroingen unb Stingen
unb fog. $)rügeljieben" ein. 2e^
terer fehmunjelte unb nabm biefe

ßinlabung gerne an. ßangfam unb

bebächtig ftrid) er feinen ftruppi*

gen S5art unb backte roobl bei

fich felbft: bene £crre roitt i
bigo| Sonber fd)o jage, roo be

»aartli bt 2Kofcht fcolt" ^rügel»
jteben! 3>obo! 3îo ber Pfarrer,
meinte raufluftig ber ©enn. 2Cber

ob roeb Ser roaefere, ftarf*

ïnod)ige ®ebirglcr oermodjte fei=

nem partner nict)t ©tanb ju
balten! roar angejünbet!
(Sin anberer ber anroefenben ©dfte lub

ben 2Celpler ju einem 9tönglt" (£ofen=

lupf) ein. So, feb glob i, madj i no &

Stöngli mit ßu, roar mer bim Sonber

no aartli, roenn i fo n'en ." (Sinê jroei

roaren fie aneinanber, aber feine SJlinute

bauerte eê, lag ber ©enn auf bem Ottiden.

Sîach beenbigtem Jtampfe nun frug ber

Pfarrer ben ©ennen ganj freunblicb, ob

er eigentlich aud) roiffe, mit roem er ba

gerungen babe. Jturj antroortete biefer:

f>etod)t en Sîarre, i fenn bie §>erre n5b!"

Saê ift bod) &err SSunbcêrat ©et).",
belebrte ber ©eiftlirhe roeiter. Ser ©enn

aber, ber bieêmal eben ntdtjt auf feine

geplante fltedjnung gefommen, erroiberte

balb àrgerlid): Dnb en Srecf, bifcbt Sit
en ^onbeêrot!" ^.B.

*

©ebanf enfpatyn
Gc§ gibt grauen, roeldje ttjre Gêt)e=

galten nie berftetjen lernen, roaë tjödjft
borteiltjaft für bie letztem ift. ©

Gerichtssitzung CS. CS. ©plattet

O saneta simplicitas
$n einem gebrueften 5ßrofbefte eines

Scaturargteä unb §omöobatt)en na*
türltdj in Slbbengetl 2t.4Ktj. ift u. a.
roörtlid) gu lefen: SSiele fönnten burdj
redjtgeitigen ©ebraudj metner SJcittel
ber ©ntftetjung bon mandjen Seiben

borbeugen!" $ft bag nidjt merf*
roürbtg? SBer fagt mir benn redjtgeitig,
irjann irgenb ein Seiben entftetjen
toirb?

SBeiter ftet)t gefdjrieben: Siefer (ücf=

feng berbanft nädjft ©ott eine grofee

Slngatjl bon Patienten ttjre roieberer»

langte Slrbeitëfâtjigîett." ©etjr tu
gentümlid), nidjt roaljr? ®ie Gcffeng

t)ilft alfo nur bann, iuenn ©ott t)tlft,
ober ©ott Ijtlft nur bann, toenn man
biefe ©ffeng einnimmt!!! ©lüdlidjer
Sßatient! 5ßräd)tiger Sftaturargt! Srt0

GRAND-CAFÉ ASTORIA
SBafjnfjofftroft ZÜRICH fftreftrafe 638

X. SSnbuto & (Sc. X.®
©rôfteâ ÂonâerfcCafé ber ©tabt / 10 SStUarb«

a3ûnbner(tut)e / ©pe}talitàtenMdje

^önig SCblet
§odj bom roilben getfentjorfte
flog t)erab im fütjnen glug,
Äönig SIbler burd) bie gorfte
freifenb auf ben S3eutegug.

gür bie jungen ^ er fdjaffen
Sitzung ftd) au§ tiefem Sanb.

3)od) e§ fd)Iugen rotje SBaffen,

jätj itjn nieber in ben ©anb.

SJÏur mit ïambfeêmûben Rängen
ging er auê bem ©trautj tjerbor.
9jcütjfam ftieg er an ben Rängen

gu bem gelfenljorft embor.

$unge Slbler freifdjien fd)aurig
tjälferedenb bon ber SBanb. ¦

Äönig Slbler fet^t fid) traurig
nieber auf beê Sftefteê 9lanb.

Sftiemanb ift mir untertänig!
TOemanb gönnt mir meinen ^oll!
SBarum nennt man midj benn - Äönig
roenn id) bod) nietjt tjerrfdjen foll?"

3obBri
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Verrechnet
Vor einigen Jahren machten

vier sehr wohl angesehene Herren
eine Reise ins beliebte Appcn-

zellerländchen. Aufder Schwägalp

angelangt, überfiel sie plötzlich ein

heftiger Regen, der sie nötigte, in
einer benachbarten Alphütte beim

Senn um vorübergehende Unterkunft

zu bitten. Die Bitte wurde

ohne weiteres gewährt. Die
Besucher, darunter ein Geistlicher

und ein Bundcsrat, traten ein,

reichten dem Sennen dic Hand
und bald fühlten sich alle ganz

heimelig. Um dcn unfreiwilligen
Halt in der schwarzen, rauchigen

Sennhütte ctwas angenehmer zu

gestalten, hieß es cin wenig
Betrieb" zu machen. Die verehrten

Gäste, in jüngern Jahren noch

geübte, stramme Turner, waren

nicht verlcgcn und luden dcn Sennen

zum Schwingen und Ringen
und sog. Prügelziehen" ein.

Letzterer schmunzelte und nahm diese

Einladung gerne an. Langsam und

bedächtig strich er seinen struppigen

Bart und dachte wohl bei

sich selbst: dene Hcrre will i
bigotz Tonder scho zäge, wo de

Baartli de Moscht holt." Prügelziehen!

Joho! No her Pfarrer,
meinte rauflustig der Senn. Aber

oh weh Der wackere,

starkknochige Gebirgler vermochte

seinem Partner nicht Stand zu

halten! Jetzt war angezündet!

Ein anderer der anwesenden Gäste lud

den Aelpler zu einem Röngli" (Hoscn-

lupf) ein. Jo, seb glob i, mach i no ä

Röngli mit Eu, wär mer bim Tonder

no aartli, wenn i so n'en ." Eins zwei

waren sie aneinander, aber keine Minute
dauerte es, lag der Senn auf dem Rücken.

Nach beendigtem Kampfe nun frug der

Pfarrer den Sennen ganz freundlich, ob

er eigentlich auch wisse, mit wem er da

gerungen habe. Kurz antwortete dieser:

Hetocht cn Narre, i kenn die Herre nöd!"

Das ist doch Herr Bundesrat Sch.",
belehrte der Geistliche weiter. Der Senn
aber, der diesmal eben nicht auf seine

geplante Rechnung gekommen, erwiderte

halb ärgerlich: Ond cn Dreck, bischt Du
en Pondesrot!" H B.

»

Gedankenspahn
Es gibt Frauen, welche ihre

Ehegatten nie verstehen lernen, was höchst

vorteilhaft für die letztern ist. s

E. S. Schlatter

In einem gedruckten Prospekte eines

Naturarztes und Homöopathen
natürlich in Appenzell A.-Rh. ist u. a.
wörtlich zu lesen: Viele könnten durch
rechtzeitigen Gebrauch meiner Mittel
der Entstehung vou manchen Leiden
vorbeugen!" Ist das nicht
merkwürdig? Wer sagt mir denn rechtzeitig,
wann irgend ein Leiden entstehen
wird?

Weiter steht geschrieben: Dieser
Essenz verdankt nächst Gott eine große
Anzahl von Patienten ihre wiedererlangte

Arbeitsfähigkeit." Sehr
eigentümlich, uicht wahr? Die Essenz

hilft also nur dann, wenn Gott hilft,
oder Gott hilft nur dann, wenn man
diese Essenz einnimmt!!! Glücklicher
Patient! Prächtiger Naturarzt! Feb°
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König Adler
Hoch vom wilden Felsenhorste

flog herab im kühnen Flug,
König Adler durch die Forste
kreisend auf den Beutezug.

Für die Jungen wollt er schaffen

Atzung sich aus tiefem Land.
Doch es schlugen rohe Waffen,
jäh ihn uieder in deu Sand.

Nur mit kampfesmüden Fängen
ging er aus dem Strauß hervor.
Mühsam stieg er au den Hängen

zu dem Felsenhorst empor.

Junge Adler kreischten schaurig
hälsereckend von der Wand.

König Adler setzt sich traurig
nieder auf des Nestes Rand.

Niemand ist mir untertänig!
Niemand gönnt mir meinen Zoll!
Warum nennt mau mich denn - König
wenn ich doch nicht herrschen soll?"

Z«bSri
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